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AlfonsMeier ist bereit.Der rüstigePen-
sionär hat gleich drei Feuerzeuge in der
Tasche.ZurSicherheit.Ersagt,mankön-
nejaniewissen.SeinBlickistaufdenKir-
chenturmgerichtet.Es istPunkt 14Uhr,
alserhinterdemHausanderEndinger-
strasse19diedreiobligatenBöllerschüs-
sezündendarf.Minutenspäter fährtder
Wagen der Fasnachtsgesellschaft mit
Präsident André Wenzinger die Endin-
ger-undspäterdieDorfstrassehinunter
undverkündetdiefroheBotschaft:«Die
Fasnacht isteröffnet.Fasnachtahoi.Fas-
nacht ahoi. Fasnacht ahoi.»

BeimSchminkenhabendie
RoutiniertendieRuheweg
Rückblende: Morgens um 8.30 Uhr,
unterhalb des Kindergartens Weissen-
stein. IneinemkleinenRaumstehendie
Leute dicht an dicht. Es wird schon Al-
koholaufgetischt,SmirnoffIceundauch
Bier haben Hochkonjunktur. Manche
sind vernünftiger und trinken erst ein-
maleinenKaffeeodereinenTee.Ande-
re trinkendiesenmit Schuss.

Es ist laut und stickig, man kommt
sich teilweise vor wie auf einem Bazar.
Die Eichlefääger werden geschminkt.
Vier Stationen gibt es, bis alles perfekt
ist. «Mach lieber erst dann ein Foto,
wenn ichgeschminktbin.Dassiehtbes-
ser aus», sagt der Paukenspieler scher-
zend. Die Stimmung ist gut, der grosse
Stress bricht nicht aus.

Das istaucheineStundespäternicht
anders.AnderDorfstrasse inderWerk-
statt der Meier Transporte AGmüssen
84 Personen für die Dorfbachsörpfler
geschminktwerden.«Sovielewarenes
nochnie», sagteinederSchminkenden.
Es gibt einen genauen Ablaufplan, wer
wann dran ist. Zuerst die Männer, weil
die späternochhelfenmüssen,die letz-
ten Vorkehrungen am fast überdimen-
sional grossenWagenzu treffen.Pascal
Meier wird geschminkt. Als er sich auf

denerstenStuhlsetzt, sagter:«Das,was
jetztkommt, fühlt sichanwie1000Na-
delstiche im Gesicht.» Während sein
Gesicht langsamorangeeingefärbtwird,
kneift er immer wieder die Augen zu-
sammen.

Fast400KilometerAnreise für
GuggenmusikausDeutschland
In den Stunden danach herrscht die
RuhevordemSturm.DieerstenWagen
rollen die Hauptstrasse entlang, die
menschenleer ist. Beim Schulhaus
Weissenstein müssen um 10 Uhr eini-
ge erstaunte auswärtige Autofahrer
warten, bis der grosse Eisberg den
Kreisverkehr passiert hat.

Erst nach und nach kommt Leben
indieStrassen.UmdieMittagszeit tref-
fen die ersten Guggenmusiken beim
Restaurant Sternen ein und geben ein
erstesMal ihreLieder zumBesten.Eine
Gruppe kommt aus Sargans, ist mehr
als 120Kilometer angereist. Eineande-
re ist noch extremer: Die Ruassgugga
kommt aus Reichenbach – also aus
Deutschland, was eine Anfahrt von
rund 380Kilometernmit sich brachte.

Dies zeigt vor allemeines:Diegros-
se Bedeutung und Strahlkraft der Fas-
nacht im 5000-Seelen-Dorf. Fas-
nachtspräsidentAndréWenzinger sagt
zu jenerZeit, dass er sicheinen«geilen
Umzug» wünsche, mit vielen Besu-
chern, an demalle Freude haben.

Es ist kurzvor 14Uhr, alsderKampf
beginnt.DerKampfumdiebestenPlät-
ze amStrassenrand für denUmzugmit
den41Sujetsbeim53.Umzug inWüren-
lingen. Tausende Menschen säumen
dieStrassenundbalgensichumdiebes-
te Sicht. Drei Jahre ist es her seit dem
letzten Umzug. Das merkt man. Denn
der diesjährige Umzug ist vor allem
eines: Ein grosses Heimkommen. Das
Wetterkönntebessernicht sein, zumin-
dest aus Sicht der Organisatoren. Der
Himmel istbedecktundes ist rundzehn
Gradwarm.EsgehteinWind, leichtbis-

sig ist er. Doch wenn es schöner und
wärmer gewesen wäre, wären wohl
mehr Leute in die Berge verreist über
dasWochenende. So sindsie inWüren-
lingen–undsorgen füreinenneuenRe-
kord: «Zirka 18000Zuschauer kamen
an unseren Umzug», freut sich Fas-
nachtspräsident AndréWenzinger.

1000StundenArbeit für
zweiStundenUmzug
Die Würenlingerinnen und Würenlin-
ger sind stolz auf ihreFasnacht –undsie
kommendafür auchnachHause,wenn
sie schon vor Jahrenweggezogen sind,
jetzt andernortsWurzeln schlagen.Die
Fasnacht ist aber auch sonst weit über
dieRegionhinausbekannt.DieBegeis-
terung bei derMasse, die amStrassen-
rand steht, ist gross.

Die 40 Wagen sind aufwendig ge-
staltet. Das Highlight ist für viele der
Drachen vom Breitenquartier. Er hat
eineSpannweite von sechsMeternund
kann sogar Rauch und Feuer speien.
«Drachenschlächter vo Wörelenge»
heisst das Motto und ist auf jenes der
Teemöckeguuger abgestimmt. Kinder
undErwachsene staunenobder impo-
santenGestalt. Von 1000Arbeitsstun-
den ist die Rede. Freiwilliger Arbeit –
versteht sich.

Und jetzt ist auchklar:DerWunsch
vonFasnachtspräsidentAndréWenzin-
ger, er wurde erhört. «Es ist der abso-
lute Wahnsinn», sagt er. Es habe kei-
nerlei Zwischenfälle gegeben, alle sei-
en friedlich gewesen. Bei der zweiten
Fahrt durch dieDorfstrasse sei es «ein
Kampf durch die Massen» gewesen:
«Es hatte so viele Leute.» Schon jetzt
freut sich der Präsident auf die Ausga-
be imnächsten Jahr, die sicher stattfin-
denwird. «Eher gibt es in Rom keinen
Papst mehr, als dass die Würenlinger
Fasnacht nicht mehr existiert.» Mit
ziemlich grosser Sicherheit wird auch
dannAlfonsMeierwiederdiedreiBöl-
ler in die Luft jagen.

Fasnachts-
Spektakel mit
neuem Rekord
DieWürenlinger Fasnacht kehrte nach zwei JahrenAbsenz zurück. Undmit ihr der
grösste Umzug imKantonAargau. Das Publikumkam zuTausenden – und eswur-
de nicht enttäuscht.

Bei der Fasnachts AG ist keiner zu
klein, um Fasnächtler zu sein.

Kulturelle Aneignung? Die Reede-
rei will Winnetou nicht missen.

Die Bachsplitter bauten ihren
Wagenmit Lego.
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